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llber das Friedensangebot der Mittelmächte liegen
folgende Meldungeu vor! Aus Wien ».nid gemeldet:
Es »,ehren sich in der öfsentlichkeil und auch in den
Kreisen, die als uuterrichlel gellen U'ollen, die Stim-
men, die eine ablehnende Antwort auf unser Friedens'
angebvt als wahrscheinlich bezeichnen. Demgegenüber
halt inan an maßgebender Stelle daran seft, daß zwar
kein Anlaß zu einer durchaus optimistischen Beurteilung
der Lage vorliege, lwch !ve»iger aber .'in solcher zum
Pessimisnius. Die Ablehnung unseres Friedensangebots
lkq< natürlich im Bereiche der Möglichkeit und wurde
bei uns auch in Berechnung geigen, erscheint jedoch
nach den wiederholten klaren Alisführungen T îlso,,!?
nicht wahrscheinlich. Sie würde eiu vollwmmeues Ab
gehen Wilsons von seinem bisher verlündeten Pro»
gramm bedeute». Was den Waffenstillstand betrifft, so
handelt es sich hier angesichts unserer militärischen Lage
keineswegs um eine Kapitulation oder Wasfeustrectung
der Mittelmächte, bei der die Entente Vedingungeu
nach Beliebe» stellen lönnle. Wenn sie jedoch den Ein»
tritt dcs Waffenstillstandes an gewisse im Rahmen der
Wilfonschen Punkte gelegene Vorbedingungen knüpft,
dir dann natürlich für beide Teile in gleicher Weise
gellen müsstu, so werden sie zumindest von seilen der
Monarchie keinem Widerstand begegnen. Da voraus-
sichtlich Wilson vor Absassuug seiner Antwort mil sei-
nen Verbüüdeten in Fühlnng trete» wird, ist das Ein-
treffen der Antwort kaum als unmittelbar bevorstehend
anzuuehme.,. Die in der Bevölkerung »mlauseuden we»
nichte, daß an unserer Front bereits Wasseuruhe e»,-
^.treten sei, entbehren natürlich ,eder Vegrundnng.
I m Küdosten sind die Maßnahmen znr Herstellnng der
nach dem Änsfall Bulgariens notwendig gewordenen
neuen Valkansronl im vollen Hange und im Südwesten
und Westen halten unsere Truppen unbekümmert um
die politischen und diplomatischeil Vorgänge die Front.
- Die Telegraphen.Union melde! aus Lugano: Nach
einer Nerner Meldung herrscht in Kreisen der En-
tentcdiplvmatie die Ansicht vor, daß die Entente den

Wafsenslillstand nur inner den rigoroseste» Ned>»gu»°
l-,en und unter der Gewährimg weitestgehender Bürg.
schasl annehme» köune. — „Associated Preß" meldet:
Man glanbt in Eutentelreisen, es bestehe 'nnr geringe
Wahrscheinlichkeit, daß man dem Vorschlag der Mittel-
mächte ernste Aufmerksamkeit widmrn wnd, solange
Deutschland Teile von Frauireich nud Velgien besetzt
!,a<, Es wird wiederholt, daß Deutschland nur ans einer
militärischen Not eine diplomatische augend gemacht
hat. — l̂'ach einem Telegramm der ,.Nmwelle Corre«
spondaine" aus Paris erklärt Clemenceau in seinem
Vlatl „L'Homme libre", ein Waffenstillstand sei heute
gau,'> unmöglich und die Friedensbedingnngen des Prin» ^
/,en Mar von Bade» seien »»genügend. - l̂ach einem!
Telegraum, der „N. ^iircher ,jtg." von der italienischen^
(Grenze loird der Friedensschritt der Zentralmächle von
de» maßgebende» Kreisen Italiens als Ereignis von
größter Tragweite gewertet. (5s bestehe in Italien kein
Anlaß, die sreie Anssprache über de» Friedensschritt,!
hixans.'iN îehe». Man scheint »ur Informationen über!
den Verlauf der Konferenz oer Alliierten in Paris!
abwarten zu wollen, um dann öffentlich zum Friedens» >
angebot Stellung zu nehmen. — „Corriere dclla Sera"
schreibt- Bestimmte Sätze der klnmmerrede Orlandos
lereilen Ital ien aus die nahe Liquidierung des Krie-
qes vor. — Der Wichligteil des Schrilles der Mittel-
mächte Nechlnmg tragend, beauftragte der französische
Tozialislenlongreß eine» besonderen Ausschuß, den
Text der Tagesordnung abzufassen, die eine möglichst
rasche Bl'i'ndiguna, des Weltkriegs befürworten soll.
„ '̂.Vwmme libre" nnd die anderen ministeriellen Blli<-
»er halten die Fortseiniig des Xriegcs für »nftermeid-
lich, loei! die Heeresleitung der Mittelmächte keine An-
ordnunge» traf, die den diplomatischen Schritten hätteu
Nachdruck verleihen können. - Ein zur Abgabe eines
maßgebenden Urteiles berechtigter französischer Staats-
man» gewährte dem Korrespondenten der N. Züricher
Zeitung" in Paris eiue Uulelredung, in der er sagte'
Was will Deutschland? Erstens Zeit gewinnen, zwei-
'.ens Unterhandlungeu auknüpfen, drittens einen vagen
Frieden unterzeichne,,. Deutfchlands höchstes Interesse
liegt darin, einen Waffenstillstand herbeizuführen, der
ihm gestatten würde, seine Bestände neu zu gruppieren

»nd auszufüllen, deren ^ersassnnZ seit dem 15, ^»li be>
deutend abgeiwmmen hat. Deutschland hofft dadurch,

! daß es die Negieinngen der Entente veranlassen werde,
l durch die Anbahnung voll Verhandlungen zunächst die
! Tür zu Friedeusbesprechuuge» zu öffnen und dil Alli»

ierle» auseinanderznbrlnge». Aber wir wollen diese
Tür verschlossen halten. ^ Ein Mitglied der sranzösi-

^ schen Negierung erklär«, die Nole der Mittelmächte sei
! das wichtigste Ereignis des Weltlrieges. I n Frankreich
i herrscht die Ansicht, daß die Zeit zu Verhmidllmgeu
^ gekommen sei, wenn die Mittelmächte bereit sind, alle
Plmlle Wilsons anzunehmen. Die französische Mehr»
heit wird nicht erlaulx'n, daß die Regierung dem Frie-

! den länger ausweicht. - Das Geuser „Journal" sagt,
! de» De»ts6)cn, Türkeu und Österreichern miißte dieselbe
Antwort erteilt werden wie den Bulgaren, >lein Was-
feustillstand vor völliger Kapilnlation. — Das Mitglied
der Arbeiterpartei, Barnes, sprach in Manchester und

l hob hervor, daß die Entente mit Kaiser Wilhelm nichts
, mehr zn lnn haben wolle. Der Weg, den Deutschland
> verfolgt sehen möchte, wnnle glaiter sein, 'oenn Deutsch»
, Kind zuvor Frankreich uud Velgien geräumt hat und
- cine wirklich verantwortliche Negierung schaffen würde.
'Auch der zweite Redner, Arbeiterselretär im Ministe-
^ rium des Innern, Vrncs, erNärlc, Deutschland rede
' viel vom Frieden, aber nicht vom Frieden, wic ihn
. die Entente wünsche. Zuerst müssen wir Sicherheiten
l haben, daß Deutschland eine» reinen uud giücilichen
> Frieden wüusche, ehe wir mit ihm am Verhandluluis-
l tische ,',»sammen<refscu. — ^ie englischeil Z)eitlingeu
l erllären, die Deutschl'n müßten sehr gul, daß der
schlverste militärische Schlag »loch komme, und deshalb
habe die Negieruug Schritte eingeleitet, die aus die
Einstellnng des Kampfes abzielen. Ob es ein wirklich
ernst zu nehmendes Friedensangebot ist, das dc>n
Deutschland kommt, muß sich erst zeigen.

„Giorunle d'Italia bringt einen Leitartikel unter
der Spihmarke,- Man muß Österreich angreifen! Das
Blatt weist daraus hin, daß die Monarchie von jetzt an

^wieder an zwei Fronten wird kämpfen müssen, und tritt
für einen sofortigen italienischen Angriff gegen Öfter»
reilh'iinssarn ein. Wenn einmal dessen Heer gründlich
geschlagen sein wird, müsse das Habsburgische Staat«.

Das Drama vau Oloffsw.
Ori«inol?om<m von H. E o u r l h s - M a h i e r .

„Das wird alles gauz anders kommen, als Sie
ieht denkeu, gnädiges Fräuleiu. Wenn einmal der
rechte sommt, werden Sie alle Neinmütigen Nedenten
vergessen und wenn ein Mann Sie so recht von Her.
zen lieb gewinnt, dann fragt er nicht mch alledem.
Was uusereu guädigen Herrn und unsere gnädige Frau
zum Tode brachte, das war Ungliul uud keine Schuld.
Tajür lege ich meine Hand ins Feuer.

Sauna faßte die Hand der Verwalterin und drückte
sie warm und dankbar.

„ I h r Mann hat mir schon gesagt, daß Sie bcide
nich« glauben, daß meine Eltern schlechte Menschen
Nxiren."

„Behüte No«, gnädiges Fräuleiu! Wie könnten
wir so etwas glauben? haben wir doch den gnädige,,
He^rn ,mv die gnovige Frau geliebl und verehrt und
nur Outes von ihNen erfahren. Und was in lenen
schlimme,, Tagcu über unsere arme Herrschaft gelom.
men ist, das hat ein anderer Mensch aus >em Gewissen.
Ich lann es mir ganz genau erllörei,. :vie d'is alles
gekommen ist. viel besser, wie die singen Herbei, vom
Gericht, dir damals hier waren. ES hak mir nur lemer
glauben wollen. Sie halx'n mir wohl gesagt, es sei schiiu
von mir, deisi ich nichts m,f meine Her r f ^ f t habe kom-

men lasfen wollen, aber überzeugen tou^e ich niemand
deu." !

Mi t brennenden Äu^en sah Tcmna in das Gesicht
der Verwalterin, !

^ ie müssen mir alles, was damals geschehen ist,!
,ganz"anssührlich erzählen, ich bitte Sie inständig!

, darum." „, , ^, . . . . !
^as N'ill ich tun, guad,ges Fraule,,,, weingstens

von ihrer eigruen Tochter soll meiner arn^n Herrschast
im Tode „och Gerechtigkeit Widersahren."

Gleich jetzt müssen Sie mir alles erzählen/ bat
die iuuge Dmne erregt, „ich habe mich so schy danach
qeschnt,' mit Ihnen daniber sprechen zu ^ünnen."

^ i / Verwalterin sah un1,chlusstg aus.
^enlc- zum erstenmal in der .Heimat, jollten Sie

sick nichl M'< so traurigen Dingen befassen, gnädiges
Fräuleiu. Es sind, wirklich nur tranrige Dinge, die ich

^"'un"doch'gib< es nichts auf der Well, »vas ich lie-
I,cr höreu möchte. Ich bitte Sie darum."

Trr Verwalter erhob stch.
Tue nur dem gnädigen Fräulein ihren Willen,

viartba Ich lmm 'hr sehr gut nachfühlen, daß sie in
d.eser Angelegenheit so llar wie möglich schen möchte.
2ag nur alles, >^s du wecht, ^s >.,rd dem gnädigen
Fräulein eiue Wohltat sem. ^ch w,ll ,nzw,schen noch nn.
gcn einer Zofe »ach Berlin schieben und habe auch sonst
zu tun. Guten Morgen, gnädiges Fräulein. Wenn es

Ihnen recht ist, fahre ich Sie heute nachmittags einmal
rundum, foweit Glossower Boden reicht/

„Ich freue mich darauf, Herr Verwalter." '
Heerfurt entfernte sich. Sauna zog d,e VerwaOrm

an ihre Seite nieder und hielt ihre Hand feil.
„So, nun sprechen Sie. Jedes Ihrer Worte wird

mir wertvoll und von besonderer Bedeutung sein."
' Die Verwalterin nickte und sann eiue W<>l< »nch.
Dann begann sie:

„Ich ninß Ilmen das alles so erzählen, wie ich es
mit einfachen Worten tun kann, Gnädiges Fräulein wer»

>e'n sich das schon alles klar zurechtlegen. Also ich kam
etwa ein Vierteljahr früher nach Glossvw, als der anä-
diqe Herr Hochzeit machte. Es war ein schöner, statt-
licher He,-r, I h r Herr Vater, und er hatte ein warmes
uNd gerechtes Herz für all seine Üeute und selbst für
die Tiere. Nur jähzornig war er zuweilen, wenn er
etwas sah, das unrecht war. Dann schlug ihm das Blut
ganz rot ins Gesicht und er hatte dann eine rasche
Hand, So habe ich einmal gesehen, daß er einen Knecht
eigenhändig durchprügelte, weil er ihn bei einer schlim-
men, rohen Tierqnälerei ertappt halte. Na, die Prügel
waren dem rohen Menschen sehr gestmd. Aber, >vie
gesagt, ein bißchen rasch war der Herr wohl immer,
lvenn er zorniss war, aber niemals war er das ohrte
triftigen Grund.

»Fortsetzung folgt.)
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^bälide zusammenstürzen und Teutschland isoliert wer»
de<<. Tann werde die ^riedenssonnc strahlen.

Eine Note der „Agenzia Stefani" ergänzt die Mit»
leilung des Marinestabes durch folgende Rote: 2ul»»
marine Hinterhalte beschränken im gegenwärtigen Tee»
krieg die Tätigteil der grüßen schiffe auf jene Um»
stände, in denen die Wichliglcii des Zieles ein Wagnis
rechtfertigt. Ties gill insbesondere für das Adriatischc
Meer, wo die Enge des Schauplatzes die Gefahr ver-
mehrt. Ter Großteil der österreichisch - ungarischen
Schlachtflotle blieb gewöhnlich in sicheren Häfen ver-
borgen, in welche wiederholt tapfere italienische See»
lcute eingedrungen sind, und wo sie ungeheuren Schaden
anaerichlel haben, ^ie italieuifchl n leichten Schiffe voll»
fühie» seit fahren eine harte Aufgabe! Ten ^eind auf.
zufuchen, der sich stels zurilclziehl. sobald er eine ver-
dächtige Rauchloolke am Horizont bemerkt. Die großen
Schlachtschiffe durften nicht durch häufige Streiffahr-
ten die Gefahr herausfordern, sondern warteten unge»
duldig der Gelegenheit, zum Handeln; abei auch so
stellten sie eine andauernde Vedrohung für den Feind
dm, was nicht die letzte Ursache seiuer Untätigkeit war
und die italienische Herrschaft in der Adria gesichert
lun,

Eine Pariser Stefani.Meldung stellt den Rückgang
der Anzahl der Versenkungen während der zweiten
Angnsthälfte fest; die Verminderung dauerte auch i'n
September an. Tie Ziffern beweisen, daß die Convoi-
schiffahrt den Schiffen die größten Sichcrheilsmöglich-
kciien bietet, indem sie 50 o. H. der S6)iffe rettet, wäh.
rend von einzeln fahrenden Schiffen 75 Prozent ver»
senli norden. Eine Vcrvolsfommnling des Geleit systems
sichere den Verbündeten die unbestreitbare Überlegen»
heit. Tie bedvuiende Anzahl der versenkten Tauchboote
werde durch die Schwierigkeiten bewiesen, die Deutsch-
land in der Heranziehung neuer Mannschaft fitr die
Tmlchboote hat.

Aus London wird gemeldet An Montag wird, um
cine Milliarde Pfnnd aufzubringen, im ganzen Lande
eine neue große Kriegsslhalzscheintampaqnc eröffnet
werden. — „Daily Telegraph meldet, daß Lloyd George
am Freitag Lord Lanödonlne zu eiller längeren Aus«
spräche empfangen hat. „Daily News" melden, die in
London tagende ssonferenz der engltschen Dominions
babe sich für eine nochmalige lieschennigte Formulierung
d<r .^ricqozicle und der Fricde»ZIxdingungcn Englands
>,nd der Verbündeten ausgesprochen.

Ter amerikanische Selmtsausschus; Hal einstimmig
txn neuen fünf Punkten Wilsons als Grundlage zu
jcder Art von ^riedensbeffnechungen zugestimmt. —
Nach dem . Popolo d' I tal ia" erklärte der amerikanische
Minister Dämels: Die Vereinigten Staaten haben
ihre flotte nm 1800 Schiffe vermehrt, das Naupru»
lira mm umfaßt weitere 800 Dampfer, die Bemannung
dcr Schiffe wurde von 70.000 auf 300.000 Mann go
bracht.

Geld auf der Straße — niemand heb« es auf.
Von Dr, Kurt M ühsa m.

Die Öl« und Fettzentralc betlagt sich in einer kürz»
lich veröffentlichten Mitteilung mit Recht über das
geringe Verständnis, das das Publikum dem S a m »
m e i n de r Ob st k e r n e zum Zwecke der Ölgewin»
nlmg entgegenbringt und weist darauf hin, daß durch
diese Interesselosigkeit weiter Volksschichten der Ol-
production eine äußerst wertvolle und ergiebige Hilfs»
quelle entzogen wurde.

Diese sorglose Gleichgültigkeit, mit der das Pu»
blitum dem Sammeln der Obstkerne gegenübersteht,
bringt nun tatsächlich eine starte Einbuße an für die
Olaewinm'ng brauchbarem Material mit sich, und die
besondere Sorgfalt, die im Deutschen Reiche gerade
für diesen Zweig der Ölbeschaffung aufgewendet wird,
kann allein schon als ein schlagender Beweis für ihre
eniinente Wichtigkeit angesehen werden. Das Verstand»
nis der Allgemeinheit für den Wert der bis noch vor
wenigen Jahren achtlos fortgeworfenen Obstkerne zu
wecken, war allerdings auch in unserem Nachbarreiche
keine leichte Aufgabe, und es bedürfte einer äußerst
vielseitigen und zielbewußt arbeitenden Propaganda,
um dem Volk den Wert, der den Obstkernen innewohnt,
llar zu machen und zu zeigen, daß hier das Geld buch»
stäblich auf der Straße liege.

Die Agitation sehte im Deutschen Reiche vor allem
recht wirkungsvoll damit ein, daß Fachleute in populär
gehaltenen Zeitungsartikeln auf den Ölgehalt der Obst»
erne hingewiesen und insbesondere den Volksschullehrern
ans Herz legten, die Schuljugend zum Sammeln der
fortgeworfenen Obstkerne anzuhalten. War auch die
Vergütung für die zur Ablieferung gebrachten gesam-
melten Kerne keine überwältigend hohe, so waren es
dvch immerhin einige Mark, die der Schüler sich ohne
allzugroße Anstrengung verdienen konnte, und mancher
lonnte den ersehnten Wca, zum Konditor antreten, der

ihm bis dahin verschlossen war. Da dieser Anreiz doch
aber nur für die ärmeren l inder vorlag, und der teure
Gestehungspreis für Kernobst cs mit ,lch brachte, daß
gröMc Mengen von solchem Obsl gerade mehr in den
Häusern der Äessersituierten konsumiert wurden, hatten
die Schulleiter bald ein wirkungsvolleres Mittel ersun»
nen, die Sammelarbeil zu erhöhen und aufs äußerste
zu slelgeru! Man begann tlasscnweise die Sammcl-
evgebnisse zu registrieren und sehte hiebei nach der Er-
rcichung eines bestimmten Quantums von abgelieferten
Üernen einen schulfreien Tag als Prämie für die be»
treffende Masse, die das vorgeschriebene Quaulum er»
reicht halle, aus. Diese Methode bewährte sich vortresf-
lich und die Menge der gesammelten lind zur Abliefe»
rung gebrachten «erne wuchs ins Unermeßliche.

Neben dieser Aktion lief eine zielbewußte Werbe»
läligleit der deutschen Fett. und dlzenlralc weiter. I n
sämtlichen Wagen der össentlichen Vertehrsmittcl, wie
Straßenbahn, Stadtbahn, Untergrundbahn, in den öf-
fenllichcn Lesehallen, Spitälern, an den Auslagesen-
stern vieler Geschäfte, ja selbst auf einzelnen Bäumen
sil.rl frequentierter Parlanlagen wurden wirkungsvolle
Plakate mit der Ausforderung! „Sammelt Obstlerne
zur Ölgewinnung! >der Nern ist wichtig!" angeschla-
gen, während gleichzeitig in allen Stadtvierteln sich
zahlreiche Kaufleute bereit fanden, die gesammelten
Kerne in Empfang zu nehmen, zu honorieren und an
die Ölzcnlrale dann abzuführen. Anch diese Ar l der
bestens organisierten Werbetätigkeit verfehlte ihre Wir-
lung nicht und brachte, einen vollen Erfolg.

Lag hier nur eine freiwillig übernommene Sam»
m» larbcit vor, so wurde, um nichts uuversucht zu lassen,
gleichzeitig in großzügiger Weise noch eine Art Zwangs-
abliesernng zui Durchführung gebracht. I m ganzen
Denlschen Reiche besteht nämlich auf Grund einer
Bundesratver^rdnung eiu mit aller l^treuge durchge»
führtes System rationeller Kehricht, und Abfüllabfuhr.
Nach diesem System, das ungefähr zu Beginn des
Jahres 1915 eingeführt wurde, wird jeder Haushall
rerpslichlct, den Kehricht felbst nach zwei Sorten zu
trennen und zwar so, daß alle Abfälle von Lebens-
milleln, wie Kartoffelschalen, Obstreste, Knochen, Kerne,
verdorbene Lebensmittcl usw. in einen Kasten oder
Eimer zu werfen, Asche, PalMabfälle u. ä. in ein
anderes gesondertes Vehäl.nis zu geben sind. I m Hofe
oder Keller eines jeden Hauses müssen ebenfalls je
zwei getrennte Truhen uder Gruben für den Kehricht
gehalten werden. Aus diese Art wird es der sutler,
nntlelzentrale, der Fell- und dlzenlrale sowie nnderen
kriegswirtschaftlichen Stellen möglich, scheinbar wert»
los gewordene Produkte ausznnül'.en und dem Verkehr
wicder zugänglich zu machen.

I n Belgien ist die Deutsche Fett» und Ölzentrale
sogar noch um einen Schritt weiter gegangen. Durch
ein mit klugem Weitblick geschaffenes System sicherte
sie sich dort die in dem Spülwasser der großen Ne»
staurants und Speiseanstalten enthaltenen reichen Fett»
mengen, die nun zur Herstellung von Seife, Parfüms
und Lippenpumade verwendet werden. Für das Sam<
meln von Knochen hat sie ein ganzes Heer von sonst
herumlungernden Nichtstuern engagiert, denen durch
cine fürstliche Bezahlung fur die eingelieferten Mengen
ieine hinreichende Existenzsicherheit gewährleistet ist.
Wie gut die Bezahlung ist und wie sehr hiedurch die
Sammelarbeit gefördert wird, kann man daraus er»
sehen, daß man mir in der Fett- und ölzentrale in
Brüssel einen ungefähr zwei Meter langen, dicken Kno»
chen eines Mammulhs zeigte, den ein findiger Knochen-
fammlcr einfach aus dem Museum gestohlen und mit
den anderen gesammelten Knochen zur Ablieferung ge-
bracht hat.

Zur wirkungsvollen Bekämpfung der gleichgültigen
Haltung unseres Publikums würde es sich demnach vor
allem aucmpsehlen, das Publikum über den Wert der
fortgeworfenen Obstkerne usw. aufzukläreil und ihm
bequeme Ablieferungsmöglichkeiten zu schaffen. Auf
dicse Weise könnten die hohen Werte, die heute unge»
nützt auf der Straße liegen, dem Allgemeinwohl nutzbar
gemacht werden.

Lokal- und
- lErhebung in den Adelstand.) Seine Majestät

der K a i s e r hat dem Landesgerichlspräsidenten Adolf
E 1 s n e r i n Laibach den österreichischen Adelstand vcr-
liehen.

- lZweiter allgemeiner Krieasgräberlag l!N8.j
Die Vorarbeiten für' den Zweite», allgememen Kr,egs»
gräbertag, dessen Veranstaltung dem Kotmtee fur we
Kriegsgräberfürsorge in Österreich vom MmMenum
für soziale Fürsorge bewilligt wurde, waren Gegenstand
einer Versammlung, die am 28. September unter Teil-
nähme des Kriegsministeriums, des Landesvertcidi-
gungsministeriums, der Statthattereien und Landes«

rwierungeu, der Mil i tärsommande:i und anderen in
Salzburg stattfand. Die Vol l^ lümlich'ei l der Pietät-
vollen Veranstaltung versprich! inch dem zweiten Kriegs»
(N'äberlag, der vom 31. Oktober bis znm . i . November
1918 stattfindet, einen großen Erfolg. Die Vorarbeiten
haben bereits begonnen und die Anfruse au die Ge-
meindevm'stl'hungen Österreichs sind vor kurzem hin-
aufgegangen. M a n darf erwarten, daß der <lppel! an
die Bevöllerimg um so lauteren Wideryc.ll siudeu w i rd ,
als ja der Wuiljch, die Ruhestätten u.nerer Helden in
treuer i lbhut und Pflege zu wissen, in Mi l l ionen Her» .
zen wach ist und die Täligkeit oes nrer dem Ällerhöch.
slen Ehn'nschutz Seiner Ma'^stät des K a i s e r s sle-
heuden Komitees dem Kriegs- und ^andesverteidi-
gungclninisteriunt die Errichtung nnd ^ r lw l tunq vieler
taufender Soldatcngräber ermöglicht Ii<il, eine Tat»
suche, die das Vertraue» >.» der Mission des Komitees
s io ' l ln nnd vertiefen muß,

- < M r unsere tapfere» (Ycl'irnsschUben.) Fnr unsere
tapferen Landslouto dcs Gcbirgsschühenr^iments Nr.-^ ist
in Enns ein Soldatenhonn errichtet worden. Dieses Solda»
lcnheim soll die Verbindung Mischen den Soldaten unb
dein Val^rlandc aufrecht erhalle!!. Vom Mei l iy te l , Aus«
schussc wird für dieses Soldatenheim eine Bibliothek zu-
sammengestellt, die in der kürzesten Zeit abaeschicll u>ert»cn
soll. Es fehlcn <ibcr noch einige Vildcr iLanoschaflsbildeL
aus K ra in j , (NcseNschaftsspicle sleinc Spielkarten», einige
Musikinstrument, wie (^nitnrren und Ziehharmonikas.
Wcr solche (Hcssenständc vermissen knnn, wird gebeto», sie
beim Portier der landschaftlichen Burg oder beim Präsidial«
diener des städtischen Manistratcs abzuacbcn. Auch Geld,
spcndcn für diescs Soldateuhcim mössen dosMs! <ilMssel,en
»vcrdc». Zeilen wir unsere» lapfrrcn Echichen, txch ihrer
die Heimat in Liebe und Dcsnkbnrtcit «cdenkt! Der
Ausschuß für Syldatenheimc in üaibach.

iEin Kliensalbum des Dranoncrreniments Nr. 5.)
Tns k. u. k. Draaonerreaiment Nr. 5 gibt unlcr dein
Titel „Krieasallmm des DraMncrroaiments Nr. !>" ein
iN'vfnünincs (^edenkbuch in Wort und Bi ld in deutscher
und slovcnischer Sprachc hc«ms. I n diesem Werke loerden
die Namen, Porträte und Tatcn der Hcldcn dieses Ncssi-
inents Aufnahme finden. Auch »ucrden die zahlreichen
historischen (legenden, >r>o das Ä e ^ m m l ruhnin'ich >^̂
kämpft hat, txrrin vereloisst werden, .st^in Kamerad, kein
Familiemanachöriaer und kein Freund des Nogimenls soll
cs lliitcrlasscn, dieses Buch, das stets eine Erinnerunss <m
die ssrofze Zcil sein soll und von den, T<?tcn seiner L^l'^,,,
^cussnis «evon wird, M l!r>ocrbeil. Dc^ Ertrag des Kr i^ , , ,
albums wird dcm ssonds zur UnlVrstühunsi dcr W i l l e n
und Waiftn und bcdiirftigen Invalide» des Manuschafts-
standes des Regiments zugcführi. Dic Volksausgade des '
Werkes kostet bei Vorauszahlung 80 Kronen, l>ei Nach.
nähme 50 Kronen, die Prachtausgabe l>ei VorausMhlllng
1s> Kronen, bei Nachnahme 00 Kronen. VcstolluiMn und
Beträge mit Auaaln der Stückzahl, der Nainen und Adresse
des Bestellers, vcrlählichen Heimatsa'drcssc desjenigen, an
den das Werk acschickt werden soll, weiden von der Schrift,
leitung des Kriegsaliiums des Dragcnerregimcnts Nr. 5,
Marburg eirl^Cfleussenonnnen. Der luiaefähre Grschai.
nunnstermin des Kriensalbums wird »ach Vollendung der
redaktionellen Arbeiten bekanntgegeben werden, übcrzah.
lungen werden in Hinsicht auf den wohltätigen Zlueck dank.
barst angenommen. I m Interesse' der Vollkommenheit
dieses Erinnerungstocrkes werden alle Anaehürige und
Freunde des Regiments zur Mitarbeit eingeladen und er-
sucht, für das Kriegsalbum Fron taufnah men, Gruppen»
bilder, Porträts der Gefallenen, Verminen, Dekorierten,
der in Kriegsgefangenschaft geratenen, weiters Zeichnun-
gen, literarische Beiträge, Froirtanekoote» u. dgl. einzu°
senden. Die Bilder lind Frontaufnahmen »verden dem
Eigentümer unversehrt zurückgestellt.

- <Kra»zablösunss.j Stall eines Kranzes aus das
(^rab der verstorbenen Zrau ^andesgerichtsratswitlre
Hermine Mitu^ hat .Herr Hans Barl , derzeit in Görz,
uuserer Adnünistratiun den Veirn^ von ^N l< für die
K riegsblinden übermittelt.

- (Dlc Staatsprüfungen aus der Ttaatsrechmm«».
wisjenschast) im Novembertrlinine beginnen H'iontaq den
II^ Nov. nm 9 Uhr vormittags. Die ordnn»gsmäßif,
gestempelte», Gesuche um Zulassung sind bis Samstag
den 2. Nov. bei der k. l. Ttatlhallereirechnungsablei'
lunn in Graz, Vurgnasse 2, einzureichen rmd mit be»
Inskrifttionsausweise, dem Taufscheine, ferner mit Aus-
weisen über die Lebensstellung und den bisherigen Stu»
biengang sowie mit Angaben über die zum 5 wdlum be»
nützten Behelfe zu belegen. Diejenigen Kandidaten, bl«
den heurigen Kurs über Staatsrechnungswlsienschaft a»
der Grazer Universität aehört hab-n, haben den M t l .
d/instsbogen nlcht dem Gesuche beizulegen, sondern z«
Prilfung mitzubringen.

- lVom Mittelschulbienste., Seine Erzellenz der
Minister für Kultus nnd Unterricht hat den Professor
an der k. k. Lehrerbildungsanstalt in Laibach Dr. Va»
lenin K u 3 a r über sein Ansuchen für die Dauer des
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Schuljahres !UI8/! i ) dem Ersten Slaalsgymnasium in
^iaibach zur Dienstleistung zugelviesen.

— lVom Pollöschuldicnste.j Der l. t. Stadts6)nlrat
in ^aibach Hal ail Stelle des lranlheilsyalber oeurlaub»
leu Lehrers Johann V e l e die geweseite Supplentin
a:, der a6)lllassigen i»lnabenvoltsschule in Unter'öiäla
Fralt^isla V a r a g a zur Snpplenlill on der Ersten
slädlischen j>t»abeuvollsschule in ^aibach bestellt. — Der
s, l. Bezirksschulrat i l l ^liibach Nmgebnug Hal on Stelle
der krankheitshalber beurlalibleu Lehrerin Helcne
F r a n k e die gelveselie Suppleiltin an der Voltsschule
in St. Jakob an dor Save Mar ia P r e z e l j zur Snp»
plentin an der Volksschule in Nrezje lind die Sup°
pleutin llyrilla K r i s c h zur Supplentin an der sechs-
llassigen Volksschule in Äiailsch bei Laidach bestellt. -
Der t. k. Bezirksschulrat in Laidach Uingebnng Hal
waters die geweseilc Cupplenlin an der Volksschule in
Sturje Iosefine (: e r u e, die provisorische Lehrerin ai,
der Vollsschtile in Mariafeld Johanna tt r a p ,̂ die
Sllpplentin ^udmilla G a b e r ,̂ e l nno den absolvier-
ten Lehramtskandidaten Alois 7. i r o v n i t zum pro-
visorischen Lehrer, bezn». z» provisorischen Lehrerinnen
an den vier nene» Parallelabteilungell der sechstlassigen
^ollsschnle in Mosle ernannl.

- . (Ernennunnci, in, Vczirte bcr Poft- uud Tclc-
nrapl,endi,eftion Trioft.) Seine Exzellenz der Handels-
»-.iiiistcr hat eruaulll: den PoslverUialtcr Johann ^ a d -
u i f zuiu Oberpost oer>o<ilter, ferner die Posltoulrollore
^sidor V e l i c o g u a , Leopold W i 3 j a u, .^iarl ' ^ o t -
t i ch. ftwbriek L i n d t u c r . Achillas P e l i c a n . 'Adalf
.«it r e i f e l, Oskar U r f ch i i' uud Josef Ä r a ^ <v l s ch zu
Oberpostkoutrolloren und die Postoberoffiziale 2. ,̂ wssc
^crvl N e f ch i g n, Franz V i u z i, Edu<nd S i n o n. Vin-
zenz M o s e t t i n . Iofef T u l i a c h , Alois (V> r a „ d i ö,
Rudolf I e h, Iohanu V o u l. iHl'^l t M ii I i <> r, ^oh<nn,
T li n i s, Ioscf P r <i> »> d i, Leopold V o i< », c r a, ^ohnnn
( N e r d o l , Emil S t n p a h, Ios^f B o h n s, Pcwr .̂ l o-
b <i l l, Viktor I <rla z n i t, MarinS P o I j a l, Franz V c v-
a,c r, Iosof T < i f l , Auaust A m h ä n s ^ r, Ioscf P i t .
t o r i, Silvius (5 <> s, n C'dlcu '̂ou <5 ̂  l i o. Mndolf N <i s -
p o t t n i g fl, Will)cl!N P i r o n <i„ Josef (̂  r u d c n, ^rnn^
G a l a n t . Hippoll)t V n l l isch, Alois von F u r l a n i ,
Frauz .̂ l n l i ft o r, Alois P o t o fa r, Andrcas S u in i,
Hoinrich C i l l f , Virssil F o r n a s a r o , d'oiido P<v t lay ,
Alois S l a v i n a, Edmund N c ch l st c i n e r, Eduard
T o n da, Mchard D'A !<.'s sa n dr o, Julius F r a u t ,
Iosof S i m s i a . , Josef Ä o i j a ! , Franz Dosc, Hugzo
N o n k o v i c h , Viktor Z ischka, Vittor P icha, Johann
Tuvja>k, Daniel S b r i z a j , Max T o u a d i Nl i, Johann
A r r i sso n i, Adolf P r c d o l i u, Johann V i a n z a n i,
Paul N i <> dc r, Virgi l Z e u t o v i ch, Isaat P o I atschc l.
NiiM'ldo N a l i s , Ferdinand . N a l i j t e r , Franz ^ D r 6 ,
Viarlin D o b n i l , Jakoli B o^ i ^ nnt' Eiinncr^ch T ch > f f°
r l' r zu Posiobcroffizialo!^ 1..Ulassc>.

' <„Slovc»ljta Matica".) Mor^ 'n um 0 Uhr abends
sindcl in den Vsrcin^losalilätt'N einl' 3ii,n>nq dcs lilc-
rarischcn Ansschnsscs stall.

— (Dcr VolM'ildunnsvcrciu „Atnvcmija"» o<lanstal.
tct heute iin >n'ow,d Scmlc dcs „Viestui do,n" sciiu'n ^>^i-
leu Vorlra^-aucnd. Es l^'ird Herr Tr . Leopold .̂'c n lV r d
ilder die Ursachen des Werfalles der altslavischen Nciche
sprechen. -^ Veginu um ^ Ilhr abends.

— (Vom Baume ucfllllcn.) Der 11 Jahre alte Eludeul
Milan Valant stürzie Am Brühl von einem »a'sian'ien^
ba,n»,e uud zo« sich so schliere Verletzuu^^n zu, daß er
mit dem Rellungswagen ins Landesspital überführt wc'.--
deir »ulsttc.

— (verschiedene Ticl'sliihlc.) Alif dem hiesi^n ,^alipl.
bahichofe »vlirdl.' einer Fran beim C'insieiA'u in den Tchnell^
zu<i eine Geldtasche' mit 12tt I< Bargeld, einem Koffer,
schlüssel, eineiu. allf den Na>men Johnnna Vuzan lauten^
den .^'imatschem, oiuem goldenen Niug »ud eiuer Vestäli-
Nllüü entl0i,'»det. "^ Einer Fabrik>öarbeilerin, wurde >väh.
rend der StrnsMbalMahrt vmn .tzauplbahnhofl.' iiv dio
Stadt i,u GedräiM' ei» Geldtäschchen mit 70 X gestohlen.
^ Auf dein Vodnikpla^l,' wnrde einer Besitzerin eiu grün

"»gestrichener, mit Eisen beschlagener, zweirlidl'riger Hand-
uxiaen entführt. — Vor einem Gc.'slhause in Unler-^i^a
»vurt»,- ein brauu lackiertes Fahrrad mit nach abwärts «e°
bleuer ^Innce im Werle, von 1!«)l> l< entführt. -^ Eiuem
Veamleu der Fir.ua Redlich <k z^. iu Loilsch wurdeu aus
vcr,perrbe,u Zinnner verschiedene Kleidungsstücke, dmn, cinc
Noldelre Ankernhr sa.ni uold.»er .^ l te i.u Gesa.ntlverle
on 22<0 l . ent.oendc't ^ Der M ^ e r i n U '^a 'c ihe Tr i-

stan M Ko8lr.n, Ger„chtsbezirf Vischoflacl. .unrde oor eini-
ssen T<MN ans dem Schwcinestalle ci» l^o« i< , ^ . ^ 5
Sch!^'in licstohlrn'. — A,n verflossenem Dienstag .mchls
dran« ein nnbeknu.n>ter Dieb iu die versperrte Mühk> des
Alois Perme in Gros;lupp ein uud entnx'wd<'le acht Sä<-lc
Mehl uud Golreide, die von, verschiedcncn Parleie» z»»,,
^eruiahlen gebracht worden waren. Dcr Täler hatte offcn-
ba°r zn lucnig M l , dic Beule z» berge», und versterlie
^nher secl>s Siicke w einer u<1bcn «oarfe. wo sic tagsdarauf
"ufssefllndenl »v»rt>en.

Approvisionierungsangelcgenlieitcu.
— <Zleijch aus die grünen Legitimationen Z.j Par»

lcieit nnl den grünen ^cgilimalionen ^ erhallen he^le
nachluillalp und morgen vormillag^ in der ^oscfilirchc

()le!jch zu ermäßiglen Preisen in folgender Ordnung:
h <> ü l e nachmlllags von ^ bis halb 3 Uhr '.»cr. 1— !̂0(.»,
v^n halb A bis 3 Uhr 5)ir, ^ 0 1 - 4W, von <i bis halb
1 Uhr M . 401—600, von halb 4 bis 4 Uhr Nr. 001
bis 800, von 4 bis halb 5 Uhr Nr. 601 — 1000, von
halb 5 bis ü Uhr Nr. 100l —l^00, von 5 bis halb
U Uhr Nr. IL'01—1400, von halb 6 bis 6 Uhr Nr. 140l
bis 1600,' m o r g e n vormittags von 8 bis halb 9 Uhr
Nr. 1001 — 1800, von halb l) bis 9 Uhr Nr. 1 «01—^'000,
von !) bis halb 10 Uhr Nr. 2001—2200, von halb 10 bis
w Uhr Nr. 2201 bis zum «Hnde. Tas Kilogramm loslel
2 K 80 ti.

— ^Tpeisesell aus die grünen ^egitimutioueu L.j
Parteien mil den grünen ^egitiinalionen 1> erhallen
niorgeu, übermorgen nnd am Samstag bei Mühlriscn
Speisesetl in folgender Ordnung: m o r g c l i . vunnil»
lcgo von ^ bis 9 Uhr Nr. 701—800, von 9 bis 10 Uhr
Nr. 801—900, von 10 bis 11 Uhr Nr. 301—1000,
nachmillags von halb 2 bis halb 3 Uhr Nr. 1001 bis
1l00, von halb 3 bis halb 4 Uhr Nr. 1101-1200, von
halb 4 bis halb ü Uhr Nr. 1201—1300, von halb ü
bio halb li Uhr Nr. 1^0^-1400' ü b e r m o r g e n
vormiilags voll 8 bis 9 Uhr Nr. 1401—1500, von 9
vis 10 Uhr Nr. 1501-1000, von 1l) bis 11 Uhr
Nr. 1601—1700, nachmittags von halb 2 bis halb
^ Uhr Nr. 1701—1800, von halb 0 bis halb 4 Uhr
Nr. 1801—1900, von halb 4 bis halb 5 Uhr Nr. 1901
b,s 2000, voll halb 5 bis halb U Uhr Nr, 2001—2100-
am S a m s l a g vormittags von 6 bis 9 Uhr Nr. 2101
bis 2200, von 9 bis 10 Uhr Nr . 2201—2!j00, vun
1(, bis 11 Uhr Nr. 2301—2100, nachmittags von halb
2 bis halb 3 Uhr Nr. 2401—2500, von halb 3 bis
halb 4 Uhr Nr. 2501—2600, von halb 4 bis halb
s, Uhr Nr. 200l bis zmn Cnde. ^lus jede Person cm-
fallen 10 Dctagramm Speisefett und 10 Dekagramm
Epeiselalg, was zusammen 5 I< iostel. Aüßcr dcr grü»
nen ^egilimalion 1> isl die gelbe Bettkarte mitzubringen.
Tie Eisenbahner werden später bcll'ilt werden.

— ^Verlaus von Präger Würsten zu ermähiglen
Preijeu.) Die städtische Appruuisiv'.lierul»; wird heule
nachmillags in dcr KricgsverkauisMe in der tzerien.
gasje aus die griincn ^cgilimalioncn !i Nr. 151—800
Prager Würste abgeben. Auf jede Person enlsäUt ^
,^>logra»un, das Kilogramm loslel 8 K.

— Girant köpfe für dcu siebenten Äezirl.j Parteien
des siebeuieu Bezirles erhallen morgen a»f die grünen
^rdlipseltarleu in der .^nabeuvi-'llsschulc ill der 5to>
menölv.qasse >tranllöpse in folgender Ordnung.' vormit»
tags von 8 bis 9 Uhr Nr. 1-130, von 9 bis 10 Uhr
Nr. 131—260, von 10 b,s 11 Uhr Nr. 261—390, nach-
mittags von halb 2 bis halb 3 Uhr Nr. 391—520, von
halb 3 bis halb 4 Uhr Nr. 521—650, von halb 4 bis
halb 5 Uhr Nr. 651—780, »ou halb 5 bis halb 6 Uhr
Nv. 781 bis zum Endc.

Theater. Kunst und Kiteratur.
— sTlovcnisches Nationalthenter.j ,^ü der gestrigen

Aladcmie lralen zum erstenmale die üpernsängcrin
^räulei i , T h a l e r j e v a und die Harfenspielerin
Fräulein T o l i b r a v s l a aus. Fräulein T h a l e r »
j e v a , die einstige Soubrette der hiesigen swvcnischen
Bühne, Hal sich in den vier Jahren ihrer Abwesenheit!
von ^aibach in überraschend trefflicher Weise Znr 57pern.
sängerin qualifiziert. Ih re Stimme hat an Stärk' und
Umsang bedenll'nd ge>oonnen, ihr Bortrag zengt von
.^lunft, Vertiefung und ^efchmack, fo das; ihren i^islun.
l̂ en mit Interesse enlgcgengosehen wer^n larin. Die
gestern vorgetragene Arie ans dcr Oper „Manon" vtr»
stand sie durch seelenvollen Ausdruct zur Älltur.g zu
brinqe». — Fräulein T 0 u b r <i »7 3 l a erwies s«ch als
ein». l,> lvorraaende ^l inst l^ ' in. oil? ihr Instrument ul,l
hochentloiäelter, durclMistiqter ^'.'chnik mei'lerl nnd
ihren Vorlrag niit feinen Nnaitcen lxcs'ehi. Den Glanz»
niiult der Veranstalinnsl bildete Gounods „Ave Mar i a " ,
i» dessen Ausführung sich ^ränlein D o n b r a v s l a
<Harse), Fräulein P i r s 0 va . I g 0 r 0 v a »Gesang),
.vx'rr F r a n z ot <Violine^ und Herr K o g o j <Har«
iuonium) teilten. I m übrigen brachte die Akademie G o
Mgsvorlrage der Fräulein P i r t 0 v a . I q 0 r 0 va
und M e d v e d o v a sowie der Herren L c v a r und
.> ^ j h e l), die, insgesamt auf hoher sunstlinie sicl-, be>
we^nd, dem lebhasleslen Interesse begegnete!',. Die an-
q'el'nndiglen Vortragsstücke des Herrn D r v o t a muß.
ten weqen Erlranluug dieses Opernsänaers entfallen.

Der Krieg.
5«>«essran,l,!, de« l . l. Telegravhe„' l»orre«»ou>eni'

^ Österreich-Ungarn
z Von den Kriegsschauplätzen.

Wien, ft, ^lwber. Amllich loird verlnutbart:

8. c llober:
Italienischer Ä riegszchauplah'

Än ber Tiroler Tüdfronl war gestern die Tätigkeit
, der feindlichen Batterien aujzerulbentlich lel»h»jl. I n»
! fantesieoorstöhe wurden «m ^llilxe erstillt.
< Nallan'llriegöschnuplllh:
! Die in die altserbischen Oreuzssebirsse vslgeschobenen
l Teslunqstruppen wurden unter stetigen i^erzögernugs»
i lämpsen auf Leslovac zurülsqenuulNlen.
j Der Rückmarsch des (Vencralobersten Freiherr» von
^ P s l a n zc r . B a l t i n geht ohne jedwede Störung
! bnsch den Gegner vor sich. Die von den ^i«lie»ern ale
^ Ticqe gefeierten dämpfe sind ledlqlich Gefecht« weit zu«
! rückqelassener Nachhuten.

l Der Chef des Generalstubes.
!
! Abgeordnetenhaus.

j Wien, 6. i l l tolx'r. ^u Begiun der heutigen Sihung
^ des Abgeord?reteuhaufes macht der MinisterpräsldeiU
! ? r . Freiherr von H u s s a r e l Mitteiluug von der an
i den Präsidenten Wilson am 4. Oktober gecichlrleu Note
l dcr Monarchie und lnüpst hieran folgende Ausführun»
!gcn: „Einen aualogen Schritt haben das Deutsche und
l das ^llomanische Reich »mleruommen. Dieser neue
, und hochbedentsame A l l stellt sich als eine Konsequenz
! jener ehrlichen und aufrichtigen Fricdensbereitschaft
! dar, von der die Monarchie, vom Grundgcbanlen des
! ^erteidiguugslrieges atlsgehend, stets beseelt war und
i der sie in wemeinschast mit ihren treuen Verbündete»»
l lvilderholt Ausdruck gegeben hat. Insuferne er aber

uichl eigene sachlich<> Vorschläge enthält, sondern die von
prominenter gegnerischer Teile getennzeichneten Ver-
Handlungsgrundlagen akzeptiert, ist er ein Aetveis bci.
siir, daß die lx'rbültdcteu Mächte jene Wege zu lvandeln
bereit sind, die auch nach den Maniseslatwnen der an<
deren Seile tatsächlich zum Hiele zu sichren vermögen.
Ich wi l l nicht verkennen, daß die Annahme jener Aer-
handlnngsgrundlagen, obgleich lvir uns d>ese iu vielem
und lvesenllichem längst zu eige:> gemacht haben, ja, sie
von vornherein nur warmsleus begrüßen luniltc«!, in
»manchen Einzelheiten eine Modif i lal i lM politischer Äuf»
sassuligeu bedingen, an delien die öffentliche Orienlie-
rung aus unserer Seite bisher festgehalten hat. Nichts»
destoweniger rechne ich darauf, daß das hohe Haus den
nenerlichen Friedensschritt billigen und ihm dadurch
namens der österreichischen Voller jenen Nachdruck
verleihen werde, dessen es bedarf, nm in einer Zeit, in
der die mündigen Voller auf öer Welt ihre Zutunft
selbst bestimmen, erfolgreich zum Durchbruch zu ge»
langen. Der Kraft diesel Ideen wollen wir ja auch un>
sere innere Friedensgestaltung anvertrauen, hoffend,
daß auch hier ans der freien Selbstbestimmung ber
Voller ihr Zusammenwirten nach getneinsuln«, Fielen
hervorwachsen werd«. Eine Antwort der (Äegner, die
unsere Bereitwilligkeit mißachten und einen rüclfichls«
loseu Veruichlungswillen enthüllen wüi-de, H5tt? auf
feilen der verbündeten Mächte mtt unb.'uqsanu". !5nl>
schlossenheit zu rechnen, Ehie und Bestand gemeinsam
l i s zum äußersten zu verleidigen. I n diesem wellye«
schichllicheu Äugenblicke dürfen wir aber doch der Hoff«
llullg Ausdruck geben, daß oer gesamten Menschheit
eine solche lehte furchtbare Entscheidung erspart bleibt
und daß sie aus der Heil unsäglichen Leidens durch das
Tor der Versöhnung, das wir kvit ausgemacht ynben,
in eine schönere Hutunst hinüberjchreilen wird." <Vei»
fall.)

Der P r ä s i d e n t führte yi^.,«f aus.' „Mag d»e
Stellung der Parteien z«r Friedeussr^e w^e immer
seiu, sie werdf» sich begcssnen in der l4enugt««H dar.
über, daß wir endlich dem Frieden entgrg«»l'/h,n. Daß
dieser Friede nur ein gerechter mrd ehreuvvlleir j«in

! lauu, dafür bürgeil die Heldentaten der> verbüu^etell
Heere, dafür bürgt die allgemein« zlrirgslaze. Es ist
ja lein Zweifel, daß der Friede airs ine inuere» politi«
schen Verhältnisse und vor allem auch «us u^jere Wil l«
schaslslagc einen gewalligen Einfluß üben wirb. Ich
würde es aber für verfrüht halten, wenn wir uns jetzt
schon mit diesen Fragen l.'e>chnftia,en wollten. Hh »i)ch»e
daher dem hohen Hanse vorschlagen, daß wir heule, enl»
sprechend den Vereinbarungen in der Obmännerlonfe»
renz, in die Debatte über die mnerpolmsche âsse und
die gestellten dringlichen Anfragen eingehen"
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Teutsches Neich.
Von den Kriegsschauplätzen

Verlin, 8. Oktober. »Amtlich.) Großes Hauptquar-
tier, 6. Oktober:

Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Kronprinzen Rupprecht von Badern:
Nördlich der Tcarpe griff der lHnqländrr nach hej'

tigem Ieuerlampf beiverseitcl von OpPY an I n Neu«
direuil sahte er I uh , im ülirige« brachten lhn unsere
Vorposten zum Stehen.

Hcereögrnppe des Generalobersten d„« Boehn:
Nördlich von Tt . Quentin sehten Engländer nnd

Franzosen ihre starken Angriffe fort. Nördlich von
Hlluntkrehaiu schlugen hannoversche und braunschwei»
gifche Regimenter fünfmaligen Ansturm des Feindes
»h. Weiter südlich brach der Ansturm des Feindes in
unserem Feuer zusammen. Bei «no südlich von Teque-
hart haben Posensche und Hefsische Negimculcr nach har-
tem Kampf ihre Stellungen behauptet. Bei den Kamp.
sen an der Tilloy'Hshe brachten schlesische Bataillone
«nd Pioniere im Nahkampf nnd durch lyegenstofte feind'
liche Anstürme zum Scheitern.

Heeresgruppe des Deutschen Kronprinzen:
Vorfeldlämpse an der Ailette und der Aisne. Tas

nördliche Suippes-Ufer wurde in örtlichen Unterneh»
«nngen vom Feinde gesäubert. Am Nachmittag stiesj
der Gegner in Teilangriffen zwischen Bazancourt u»t>
Telles, mit starken Kräften beiderseits von Tt . Clemout
an der Arnes bor. Seine Angriffe scheitelten, örtliche
Kämpfe in St. Etienne, das von uns genommen wurde,
im Gegenangriff des Feindes aber wieder verloren
<;ing. I m übrigen beschränkte fich die Tätigkeit deü
Feindes in der Champagne auf Teilvorstöhe und zeit»
weilig auflebenden Artilleriekampf. Beiderseits der
Aisne schlug die in den letzten Kämpfen besonders be«
währte l). Landwehr» und die ?«. Htcservcoivision hef«
tige Angriffe des Feindes ab.

Heeresgruppe des Generalobersten uo» Gallwitzi
Nach stärkster Fcuervorbereituuq fetzte der Amerika»

ner erneut zum Durchbruch beiderseits der Aire an.
Ans dem Westuser brachte wiirttembergischc Landwehr
die südlich von Chatel vordrechenden Angriffe ,um
Scheitern, von der Höhe nördlich von (5ha<el, aus der
der Feind vorübergehend Fuft salzte, wnrdc er im ^e>
genangriff wieder geworfen. Ostlich der Aire brachen
die feindlichen Angriffe meist schon in unserem Artille»
»iefeuer zusammen. Gegen Abend nahm der Feind bei»
derseits der von Charpentrl) ans Nomaqne und der
ton Nantillois auf ssunel sühreuden Straße sowie West»
lich der Maas seine Angriffe wieder anf. Nach hartem
Kampfe fchlugen wir ihn teilweise dnrch Gegenstöße
wieder zurück.

Der Kiste Geueralqunrt»ermeister-
von L u d e n d o r f f.

Berliu. 8. Oktober. Mnllich.j Grnhes Hauplquar»
tier, 8. Oktober, abends:

Zwischen Cambrai und St. Qnentin, in der (5ham»
pagne und an der Maas haben sich neue schwere Kämpfe
entwickelt. Südlich von (5„mbrai und nördlich von Saint
Onentitt wurden feindliche Angriffe abgewieje». I n
der Mitte der Schlachtfront gewann er Boden. Hier
standen wir am Abend im Kampfe westlich von Bohain
»nd entlang der von Bohain auf (5amkrai und Saint
Qnentin führenden Straßen.

I n der (5hampagne und an der Maas sind die An»
griffe des Feindes gescheitert.

Verlin, 6. Qktober. Tas Wolfs - Vureau meldet:
Von der Ecarpe bis nördlich von St. Queutin, in der
Champagne und östlich der Maas seit heute morgens
heftigstes Artilleriefeuer, welchem auf der ganzen Front
südlich von Cambrai starke Angriffe gefolgt sind.

Die Nbänberune der gleichsverfassun«.

«erlin. 8. Oktober. I n der heutigen Tihung des Vun-
desrnte« wurde der Entwurf eines Neseheö zur Abände-
rung der Reichsvcrfnssung uni» des Gesetzes, betreffend die
Stellvertretung des Reichskanzlers vom N.März l^78,
angenommen.

Verlln. 8. Oktober. Wie die ..Vossische Iciwnn" hört,
ist dn» Riurtrittsgesuch des Chefs des Zivilkabinettes. von
BerH, emgeiTencht und angenonrmen worden.

Has Friedensangebot der Mittel-
mächte

Italienische Nlält-rstiiionen.

Chiasss, 7. Oktober. Durch die Kommentare der ita>
lienischen Presse zum Friedens<nUiag zieht sich deutlich
der Faden einheitlicher Aspirationen. Tiese wollen dar«

aus sehen, daß Deutschland durch die Forderung eines
Waffenstillstandes sich als besieg! anerkennt, womil
Italiens Verbündete darauf hingewiesen sein sollen,
daß die Grnndvoraussehung sür die Erfüllung des !̂ on>
doner Vertrages Österreich»Ungarns zu Gunsten I la»
liens gegeben sei.

Französische Pressestimmen.

Bern, 8. üllober. Die Agenee Havaö verbreitet sol-
uende Depesche: Die französischen Blätter beschäftigen
sich eingehend mit der Rede des nenen deutschen Reichs»
landers und seinen Waffensiillslandsvorschlägen. Tie
bezeichnen im allgemeinen die dentschen Zugeständnisse
gegenüber den von Frankreich gestellten Forderungen
für null und erklären den Gedanken, Verhandlungen
anf einer solchen Gruudlage einzuleiten, sür unsinnig.

Paris, 7. Oktober. „Le Journal" jcyrciv»: Wir wer-
den den Deutschen und den Oslerre!cher»Uugarn so ant»
Worten, wie wir den Bulgaren geantwortet- haben:
Keine Einstellung der Feindseligkeiten, bevor die bedin.
gungslose Annahme der von uns auferlegten Bedin-
gnngen gesichert ist. — „Echo de Paris" führt aus:
Tic Feinde suchen sich auf den Frieden zurückzuziehen,
um die Einsähe zu retten, die sie 1914 am grünen Tisch
aufs Tpiel gesetzt haben- dadurch hoffen sie, die heilige
deutsche Einigkeit zu erhalten und die Welt mittelst der
wirtschaftlichen Freiheit und der brüderlichen TeUung
des Rohmaterials auszubeuten. Das ist das nackte
Schwert, verborgen hinter idealistischen Redensarten.

London, 8. Oktober. Zur 'Itede des deutschen Reichs»
kanzlcrs schreibt „Daily Chronicle": ?as Friedens»
angebot ist das wichtigste, das bisher gemacht worden
ist, und ohne Zweifel werden ihm die alliierten Mächte
die größte Aufmerksamkeit widmen. Keiner wünscht,
den ^lrieg zu verlängern, aber ebenso kann kein Etaats»
mann, der an die Politik Wilsons, dem Kriege ein»
für allemal ein Ende zu machen, glaubt, mit etwas Ge»
ringerem znsricden sein, als mit der endgültigen, un»
zweifelhaften Beseitigung der Potsdamer Äriegstreiber.
Es müssen Bürgschaften sür die Wiederherstellung und
Entschädigung gegeben werden und die, die den Krieg be»
gannen, müssen so unzweideutig geschlagen werden, daß
kein Zweifel bestehen kan», wer deu ^krieg gewonnen
und wer ihn verloren hat. — „Morningposl" schreibt:
Das Ziel der Friedensnote ist, einen l̂ egcnsai) zwi»
schen den Alliierten und den Vereinigten Ttaalen von
Amerila hervorzurufen. Wenn Deutschland seine Ve-
vcilwilligleil erklärt, die Bedingungen anzunehmen, die
ihm von den Alliierten auserlegt werden, dann und
nicht eher wird es den Frieden erreichen, den es ver»
dient. — „Daily Expreß" schreibt: Dcr Grundgedanke
der Nede des Reichskanzlers ist nicht, Deutschland zu
retten, sondern die Hohenzollern und die Innkcr. Wenn
Dtlitschland wirklich einen Waffenstillstand wil l, so
inuß es ihn unter denselben Bedingungen annehmen,
wie Bulgarien. D^s ist der einzige Weg zum Friedeu.

Kein Waffenstillstand.

Amsterdam, 7. Oktober. Das Neuter-Vureau er-
fährt, man könne mit Sicherheit annehmen, daß sich die
Verbündelen auf einen Waffenstillstand nicht einlassen
weiden.

Englische Blätterstimmen.

Rotterdam, 7. Oktober.. Dem „Notterdamjchen Eou-
vaul" wird aus London gemeldet: „Daily News" wid»
uict dcm deutschen Angebot einen sympathischen Artikel.
Das Blatt zeigt Zutrauen zu der Erklärung des Prin-
zen Mar sowie zu der uenen Richwug in der deutschen
inneren Politik nnd zn der lonslilntionellen Entwict.
lung Deutschlands.

Rotterdam, 7. Oktober. Der Londoner l,wrrespon»
dcnl des „Manchester Guardian" erfährt von gut unter»
richteter Seite, daß in den deutschen Vorschlägen etwas
Wesentliches sehll, nämlich die Garantie, daß sie nicht
auf der Friedenskonferenz d>ie,selben Veränderungen
durchmachen wie die ursprünglichen russischen Formeln
in Brest-Litowsk. Es sei nichts geschehen, was Wilsons
Gesinnung gegenüber dcr deutschen Regierung andern
könnte. I n der Verfassung Denischlmids halx- stch nichts

geändert.
Amerikanische Vleinunaen.

London. 7. Olwber. (Reuter.) «Daily Mail" zufolge
schreibt der Washingtoner Korrespondent dcr „Ncwhork
Times".- über die Form der östcrrcichisch°unssariscl)cn Note
lain kinc wirtlia> Nennstevlinn zum Ausdruck und man
blieb szeyeniibcr den Pläuncn von Verlin und Wien kühl.
Die Rossicrunft von Washington locih aomm, uxis es houtc
mit den Mittelmää)tcn und ihren .Hauptstädten zu ucr-
l>,ndcln gäbe. Sie ist sich durchaus darüber l^ar. datz Vcrliu
m»d Wien verzlveifclte Alrsrrcngunssen machen müsse», um
die Vorcmiakn Et<mt<n und dic Eutonlc'nächw um die
Diskussion der Friedensbcdinyunacn zu ersuchen. Sie ist
fich <ruch darüber llar. dafz die deutsche und österreichisch,
ungarische Regierung ein Eindringen in ihr Gcbiet zu be°

fürcht«i beginnen und man neigt dazu, die österreichisch«
ungarische Note uni> die H<rltuug de3 ncuen Kanzlers für
nichts anderes als eine cmdcrc Form des deutschen Frie>
dcns zu halten.

London, 7. Oktober. W,ic „Daily Mail" aus Newyorl
erfährt, schreibt der Washingtoner Korrespondent der
„World", in hohen Negierungstreisen erlaube man sich
noch tcine Meinung, da der Text dcr Rede, des Reichs-,
tanzlcrs noch nicht vorliegt. Gleichzeitig wird zu verstehen
gcigoben, daß Deutschland und Österreich-Ungarn im lvesent-
lichcn sich ohne Beduissungen ergeben müssen, wenn sie den
Krieg beendet haben wollen. el?e ihr Gebiet angegriffen
und verwüstet loert>c. Allgemein nesprocl)en ist die Annahiue
der Bedingungen des Präsidenten Wilson die bedingungs.
lose Übergabe Deutschlands, Österreich-Uugarns und der
Türkei. Viele einflußreiche Persönlichleiten hier und in
dcu Hauptstädten der Alliierten^ siui» Gegner des Waffen-
stillstandes zu irgendluelchen, Bedingungen, selbst luenu sic
lion den Alliierten l,estim,nt loerd '̂n. sondern sie wollen,
den Krien über die Grenze», des Feindes tragen und die
Deutschen und ihre «erbüwdeten für ihre im Kriege be-
gangenen Verbrechen! eiilsprechend strafen.

Washington, «. ilNober. ^.m Senat brachte Mac
dumber eine Entschließung ein, wunach Deutschland vor
^bschlnß eines Waffenstillstandes seine Armee, auflöse!,,
seine Fluitc ausliefern, Entschädigungen an die zerstör-
ten Slcidte zahlen, Elsaß.Lolliringcn zurückgeben und
die Nriegseutschädigung von 1870 an Frankreich zurüct» '
zahlen lnnß. — Lodge erllärte, der einzige zuküuftig
mögliche l,iurs sei die Sicherui^g des vollkommenen mi l i .
tärischeu Sieges über die deutschen Streitmächte.

Hie Niederlande.
Einstellung dcr Urlaube.

Haag, 8. Oktober. Minister Ruys de Beerenbrouch h<,t
zu Beginn der Kammcrsihung mitsselrilt, daft die Regierung
mit Rücksicht <mf die Kricgslage sich genötigt geschex
habe, die allgemeinen, Urlaube ^ind die kurzfristigen Ur-
laube der in Zeeland gelegenen! Truppen einzustellen. Die
Regierung werde auch in airderen Provinzen dieselben»
Masznahulen lreffei», sobald sich die Notwendigkeit dazn
ergibt.

Her Seekrieg.
Neue U-Voot.Erfolae.

Verlin, 8. Ott. Deiltfche und österreichisch-UlMrische
U-Vo»te, vernichteten i„r Miltelmeere, neuerdings A(i.(»(»<)
Bruttoreniftertonnen feindlichen Handelsfchiffsraumcs. Des
loeiteren erzieltc ein öst<'rreichisch.u,ngarischeö II.Bool auf
einem großen, Tralisporldaiupfer in See, cm deutsches U»
Äoot auf einem im Hason, von i^arloporto (Sardinien)
liegenden Dâ mpser von etloa 0l»l)U Brutloregiftertonnen
Torpedolreffer. Das Smlen dieser beiden Dalllpfl'r emutte
nicht inehr beobachtet lverden.

Polen.
Ein Aufruf des Nca.entschaftsrateö.

Warschau, «. Oktober. Der polniscl>e RegentschaMal
hat cin dc,s polnisä^e Volt einen Aufruf erlassen, in, dein
betont wird, daß in dieser Stunde der Wille des polnischen
Volles klar, entschieden und cinmütiig sei. Unter Hunocis
<n>f die von Wilson ausgegebenen allneineinen Fliedens-
gedanlcn, lvelcl)e jet)t von der gangen Welt als Grlui,dlage
für eine neue Einrichtung des ^usammeiilcdens der Voller
angenoinmen ist. l,eiht es: I n bczug allf Polen führen diese
Prinzipien zur Schaffung ein>es unabhängigen Staates,
der alle polnischen Gebiete umfaßt mit einein Zugang zu-»
Meere mit politischer und wirtsclMIicher Unabhänaialeit
sotoie mit territorialer Integrität, was durch intornntio-
ilale Verträge gerauiiert »ueLden wird.

Mußland.
Hinrichtungen.

Moskau, 7. Oktober. Laut offiziell«,, Daten fanden in
der letzten Woche in ganz Rußland 487 <c>inrichwngen swtt,
darunter von 4 Frauen. I m Moskauer ^enlralgefängiiis
l'efiiidcn sich 1200 politische GefmMne.

»̂

Hie Türkei.
Die türtisch-dulnarischc Spannung.

Konftantinopel, 7. Ottober. „T<?nin" erklärt zieinlich
scharf, die Regierung habe, für alle. auch die 'mheilvollste».
Möglichkeiten die nötigen Maßnahmen Bulgarien geae».
über getroffen.

Verantwortlicher Redakteur: Anlon F u n < c l.
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Wir gclien die traurige Usschricttt, daß Frau

Elnilie Stocker -Högner
Vlumrnhändlorin

cini 7. d. W. UN! ") Uhr iikl.'uds nach langer schwrrri' Krankheit, versehen mit

den heiligen Sterbesakramenten, im Mlter von 49 Jahren sanft entschlafen ist.

Dav Leichenbegängnis findet Mittwoch den 9. d. W. um halb 4 M r

nachmittag« mm der Radehkyjiraße Nr. 11 aus statt.

5154 Die trauernden Hinterbliebenen.

Z 32250 A u s z u g 3152

über den Stand der im Lande Krain nach den am
6. Oktober 1M8 vorliegenden Berichten der polrti

scheu Bczirksbehörden herrschenden Epizootien.

Vlotz: I m Vezirle Laibach Umgebung: in der wemeind,'
Zwischenwässern (1 Ort).

«üude der P fe rde : I m Vezirle Ndelsberg: in den <tze
inelndrn Dornegq ^l Ol l ) , Hrenowitz (<i Orte), Tlavinu
<1 Ort); im Vezirlr Krainburg: in den Gemeinden Äijchof
lackli Ort>, sslödilig l l Ort), Predasscl (I Ort), Tt. Georgen
1̂ Ort). S t taMe sl Ort). Zarz sl Ort). Zirllach si Ort);

im Vezirle Laibachllmgebung: in den Gemeinden Pod'
gorica (1 Ort). ObetölKla i i Ort), Zwijckenwäsjern (1 Ort)-
im Vezirle Li t ta i : in drn Gemeinden iiittai l i Or^)..Prc,.
;nrlr ( I Ort), Roßbüchel (1 Ort). Tayor sl Ort), ^aljna
(I Ort); im Nezirle ^oitsch: in den Gemnnden Obrrloitjch
<1 Ort», iljlgllun si Ort); im Vezirle Madmannsdorf: w
dcn Omieindcn ^örjach (Z Ölte), Oftsiils ! i Ort>: in der
Stadt Laibach: in 1 Gehüfte

Schweineseuche: im Vezirl« Laibach. Umgebnng: in drr
Gnininde Ol'eiöiKsa sl Ort); im »ezirle ^ndolf««welt: M
dir wrineindr St. Michael-Stopitsch sl Ort),

Nottauf der Schweine: im Vezirle Laibach. Umgebung:
in der Gemeinde Dobrnnje 1 Ort); im Vezirle Littai:
in drn Gemeinden Grohftcze <l Ort), Sl, Veit ^i Ort); im
Vezirle Tschernembl: u> den Grmeinden Kälbersberg sl O»l/,
Lola (l Ort).

M. k. Aandesregierrrng für Arctin.
Laidach, am 5. Ottobll 191«.

Statt Jeder besonderen Anzeige.

t
Marianne Fröhlich gibt im eigenen Namen sowie in dem ihres Neffen Dr. Armand

Fröhlich (derzeit Oberarzt im Felde), ihrer Schwägerin Frau Madeleine Fröhlich und ihrer

Schwester Frau Rosa Tschinkel die traurige Nachricht von dem Hinscheiden ihrer geliebten

Schwester, des Fräuleins

Eugenie Fröhlich
welches Freitag den 4. Oktober nachmittags nach langen, mit größter Geduld ertragenen Leiden sanft

entschlafen ist.
Die Beisetzung in der eigenen Gruft zu St. Christoph hat bereits am 6. d. At stattgefunden.

Laibach, am 7. Oktober 191S. aui 2-2

Lehrer für slovenischen

Sprachunterricht
in don Abendstunden

p^** wird gesucht. **Wi
Anträge unter „3140" an die Admini-

stration dioser Zeitung. 3140 2—2

Kutschierwagerl
3116 (Btelrerwagerl) 3-2
für Einspänner, mit oder ohn« Daoh

0V kauft *~m
! r if aller KohlinwBrhs-BesBlIschaft,

NerhileitUDO Reichenbupg.

Zwei nebeneinanderstehende

Monatzimmep
jedes mit »«paratem Eingänge, sind mit

15. d. M. einzeln oder zuiammen

Anzufragen: JndengMM Hr. 1, L Stook.
jiaft a—«

PJT* Schönes ~ ^ |

Zimmer
für zwei Personen nesucht.

Antrüge untor Chiffre „31&1" an dio
Administration dieser Zeitung. 3161

M F * Deutsches *TPI

Xinüerfräulein
perfekt im WeiÄnäban, »bsolviorto Gewerbe-

Bchülerin, sebr anständig,

sucht Posten mit guter Behandlung.
Anträge unter „Klnderliebend'' au

die Administration dieser Zeitung. 3150

Gut erhaltenes

KLAVIER
(Stutzflügel)

wird gegen Lebensrnittel
zu kaufen gesuoht.

Anträge unter „Klavier" an die Ad-
ministration dieser Zeitung. 2187 2—2

Mehrere Häuser,
Villen sowie Gründe

verkäuflich.
Auskunft" erteilt F. Bohantel, Meitni

trg Nr. 18. 3069 9 -3

mr* Kleines ^

Verkaufslokal
eventuell mit Wohnung

wird zn mieten gesneht.
Anträge unter ,,Lokal" an die Admi-

nistration dieser Zeitung. 3156 3—1

Photographisches Atelier
PV* sucht ~^L

Retoucheur
sue zur Feinarbeit. 2-2
Bedingung formgewandtes, sauberes Arbeiten.

Zuschriften erbeten an die Adresse
Frau Th. Ja«ovo, Herrenfftsse 10.

Zu verkaufen:
Winterrock, dunkelblaue, lange
Damen-Winterjacke für große Figur,
grüner Plüsch-Herrenhut, Offiziers-
3149 Lackschuhe Nr. 42. 2-2

BradoShH ulica Hr.8. Il.Stoch.
Ein sehr gutes

KLAVIER
(StutsMUg*!)

ist IU verkaufen.
Adresse in der Administration dieter

Zeitung. 8124 3 - 2

£ Hermann Stegemanns |

I Beschichte des Krieges. I
| Zwei Bände in Leinen gebunden J
| äK 24-75. I
<' Vorrät ig in der $
| ' Bach-, Kuitt- und Muilkillenbiodluii 9
l lg.v.KlBininiyr& Fed. Banberg, Lilbirt- |
! 1 KnireBplatz Nr. 2. J
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Amtsblatt.
3120 3—2 Nc I 533/18/1

Sklep.
Amort izaci ja . i

Po prošuji Jožefa Stukelj, posest-
nika iz člrnomlja št. '203, ae uvaja
postopanje v namen nmortizacije na-i
stopnih, prosilcu baje ukradenih vred-l
nostnih papirjev ter se tisti, ki jih ]
ima, pozivlja, da uveljavi svoje pra-
vice tekom šestih mesecev od dneva
prvega oklica, sicer bi se po preteku
tega roka izreklo, da vrednostni pa-
pirji ni8O več v veljavi.

Oznamenilo papirjev : vložna knji-
žica Posojilnice v Črnomlju, registro-
vane zadruge z neomejeno zavezo,
st. 6160, glaseča se ua ime Jožefa
Štukelj iz Črnomlja št. 203 z vlogo
po 2082 K 05 v.

C. kr. okrajno aodišČe v Črnomlju,
odd. I., dne 2. oktobra 1918.

^153 c! 106/18/1
Edikt.

Wider den abwesenden Eduard Sto«
mtsch, Haus- und Realitätenbesitzer in
Neuberg Nr. 5, wurde von der Spartasse
der Stadt Gottschee in Gottschee durch
Advokaten Dr. Ahazhizh in Gottschee
wegen 432 X eine Klage angebracht.

Die Tagsatzung wird für den
14. O k t o b e r 1U18,

um 9 Uhr vormittags, anberaumt.

Der zur Wahrung der Rechte des
Beklagten zum Kurator bestellte Matthias
Wenzel in Gottschee wird ihn so lange
vertreten, bis dieser entweder sich bei
Gerichte meldet oder einen Bevollmäch-
tigten namhaft macht.

K. l. Bezirksgericht Gottschee. Abt. I I ,
am 4. Oktober 1918.

3098 C 2/16
Oklic.

Zoper Josipa Celedin, posestniko-1
vega sina iz Dolenjevasi St. 47, sedaj |
v Lorrain Ohio št, 29n 1640 v Se-
verni Ameriki, se je podala pri c. kr.
okrajni sodniji v SenožeČah po Antonu
Bradelj kot varuhu nedl. Jožefa Može
iz Siuadol št. 19 in Antonije Može,
pose8tnikove hčere v Sinadolah št. 19,
tožba zaradi priznanja očetovstva in
plačevanja preživnine s pripadki. j

Na podsta?i tožbe doloČil se je
narok za ustno razpravo na dan

31. o k t o b r a 1918,
dopoldne ob 9. uri.

V obrambo pravic Josipa čeledin
«e postavlja za skrbnika gospoil Franc
Celedin, posestnik v Dolenjivasi Št. 47.
Ta skrbnik bo zastopal toženca v ozna-
menjeni pravni stvari na njegovo ne-
rarnost in stroške, dokler se ali ne
oglasi pri sodniji ali ne imenuje po-
oblašČenca.

C. kr. okrajna sodnija Senožeče,
27. septembra 1918.

Alte Zähne —~™~
künstliche Gebisse kauft zu
höohsten Preisen Erste
Lalbaoher Zahn-Einkaufs
stelle J. Sohleslnger, Lal-
baoh, Alter Markt Nr. 15,
II. Stook. Die Preise worden
RewisBouhaft feBt^ostellt u. auch
bezahlt. Puntscnduugen werden
sofort -'rledigt. 308C 2

Bollingcrs Kochkiste
ist für jode Hnuälrau uneiillichrlich !

ltolliiigern l\'((c1ikiHte, vollafiitKlin hygienic, l i . iwt
anerkannt <lic licslc, ein Idealer Apparat .'••\n

Scltistkochrn, Braten und Kacken.
Kr part Zeit, Muhe, OeM «n<l J e d e s F e n e r u u g a -
m a t e r l a l . Si<> lied rt jode Spnisc mit VO!!.M:I

Niihrwert und natiirlich.in GnBilimack.
F r a n z B o l l i n g e r , ElHkanten- und KoclikUlfn-
Faltrik, Wien, VII., »111%'̂ «««' 1 7 . XV., staijel-
>;a«8C l(t. Wiedorv. rkiiul'-i- lUbntl 21IH-V ,")-.'>

Kaufe -
am hiesigen Platze große Tischlerei mit Maschinen-
betrieb, komplett, geeignet schon gleich zum weiteren
Betriebe. — Gefl. Offerte an Postfaoh 144, Laibach,

Soeben in neuer Auflage erschienen:
StPQSsers Taschenbuch der Wiener Börse 1918. |

Zusammengestellt unter Berücksichtigung des Standes his Juli 1918, mit
Angabe über Zinstermine. Coupon«fälligk«iten, Rechnungsjahr, Kapitalshölie,
Nominale und Dividenden di'r letzten 9 Jahre.

Der Inhalt umfaßt alle an dor Wiener Börse ^handelten Kffekten, mit
einem Anhang über Berliner und Hudapester Wertpapiere.

f»^ Preis K a*- . -W ^28 ß-4 I
Zu be/iehen vom Tasohenbnohverlag, Wien, I., Graben 7/31. |

Krainische Industrie-Gesellschaft
Ei n lad ung

zur

neunund vierzigsten
regelmäßigen Generalversammlung

welche ,

Samstag den 9. November 191S
um 3 Uhr nachmittags

in Wien, I., Teinfaltstralle S
abgehalten wird.

Der Obmann des Verwaltungerate*.

Tagesordnung:
a) Bwicht über die Ergebnisse des abgelaufenen Geschäftsjahres und Beschlußfassung darüber.
b) Bericht des RevisionsaussohuaseB.
c) Wahl des Revisionsausschusses (§ 25 der Statuten). 9097 2-2
d) Wahl von Verwaltungsratsmitgliedern (§ 17 der Statuten).

Die P. T. Herren Aktionäre werden ersucht, die Aktien l&ngsten» bii 2. November 1. J. bei der k. k. priv.
allg, österr. Boden-Credit-Anstalt in Wien zu deponieren (§ 10 der Statuten) und daselbst die Legitimationskarten zu beheben.

D ' u c k u ^ d V e r l ^ l ^ , ^ o n I f , , v . ttleinniaur H ̂ e d , V a m b c r q ,


